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1. Hintergrund 

Im Rahmen des zweitstufigen Bewerbungsverfahrens für eine Förderung durch die 

Clusters4Future-Initiative wurde DESY im Februar 2020 dazu aufgerufen aus der 

eingereichten Skizze eine ausgereifte Strategie über die folgenden Förderperioden zu 

entwickeln. Es folgte von Mai bis Oktober 2020 die sechsmonatige Konzeptionsphase mit dem 

Ziel eine fundierte Clusterstrategie auszuarbeiten, die einzelnen Projekte für die 

Umsetzungsphase I zu konzipieren und die notwendigen Vorarbeiten für einen Projektstart zu 

verrichten. 

Ziel des in der Strategie ausführlich beschriebenen Zukunftscluster-Vorhabens ist die 

Beschleunigung des Medikamentenentwicklungsprozess, um mehr Menschen schnelleren 

Zugang zu effektiven Therapien zu verschaffen. Im Fokus der Clusterarbeit steht die 

Entwicklung einer disruptiven Röntgentechnologie auf Basis der Laserplasma-Beschleunigung 

als kompaktes Analysegerät, mit dem eine höchst aufgelöste Analyse von Wirkstoffen mittels 

kohärenter Strahlung erreicht werden soll. 

Die Konzeptionsphase wurde von der Stabsstelle Innovation & Technologietransfer (ITT) bei 

DESY federführend koordiniert in enger Zusammenarbeit mit den beteiligten 

wissenschaftlichen Gruppen bei DESY, der Universität Hamburg.  dem Fraunhofer Institut für 

Translationale Medizin und Pharmakologie IMTP (ehem. Fraunhofer IME Screeningport) sowie 

Partnern und Unterstützern der Initiative. Vor allem die Industry Relations Managerin, Sabine 

Brock (ehem. Jähmlich), war über den Zeitraum fast Vollzeit für das Projektmanagement 

abbestellt. Sie wurde von der Communications Officerin Maike Bierbaum aktiv unterstützt (eine 

Auflistung der konkreten Tätigkeiten folgt in Kapitel 2) 

Die Konzeptionsphase erfolgte gemäß der vordefinierten Arbeitspakete und des Zeitplans 

(siehe Abb. 1 und 2). Die beteiligten Personen aller Arbeitspakete haben aufgrund des sehr 

komplexen und interdisziplinären Vorhabens eng zusammengearbeitet, es wurde ein stetiger 

Austausch gepflegt. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Übersicht Zeitplan 

2. Aktivitäten und Ergebnisse der Konzeptionsphase 

Im Folgenden werden die Aktivitäten und Ergebnisse der Konzeptionsphase näher 

beschrieben.  

Die Konzeptionsphase war in drei übergeordnete Arbeitspakete strukturiert. Während im 

ersten Arbeitspaket vor allem die Clusterstrategie, das Management, eine Marktanalyse, und 

innovationfördernde Maßnahmen fokussiert wurden, konzentrierten sich die Arbeitspakete II 

und III auf die wiss.-technologischen und methodischen Entwicklungsvorhaben. In virtuellen 

Kick-off Treffen wurde die Clustervision ausführlich vorgestellt und diskutiert, danach dienten 

regelmäßige Treffen auf Arbeitsebene innerhalb der Arbeitspakete dazu einzelne Projekte der 

ersten Umsetzungsphase aufeinander abzustimmen, Ziele zu schärfen, Design- und 

technische Parameter festzulegen und die wissenschaftlichen Experimente passgenau 

vorzubereiten. 

Abbildung 1: Übersicht Arbeitspakete 



Als Resultate wurden konkrete Projekte konzipiert, welche in sieben Projektbeschreibungen 

zusammengefasst sind. Sie stehen in Einklang zur Clusterstrategie, welche u.a. aus dem AP 

I hervorgeht. 

AP 1: Strategie & Management 

Die Projekte „Tech2Med Cluster“, „InnoAct“, „Vorbereitung zur Erfüllung rechtlicher 

Bestimmungen“ & „Clustermarketing- & Kommunikation“ wurden in diesem Arbeitspaket 

entwickelt und aufgesetzt.  

Eine bedeutende und zeitintensive Aufgabe, war der Aufbau der Industrieplattform bzw. des 

Industry Advisory Boards (IAB), ein zentrales Element, um das Vorhaben konsequent auf die 

Marktbedarfe und eine Industrieverwertung auszurichten.  

Über bestehende Kontakte, aber zum Teil auch Kaltakquise hat Sabine Brock eine hoch 

kompetente und interdisziplinäre Gruppe rekrutiert, die sich dazu bereit erklärt hat, die erste 

Tech2Med-Phase eng zu begleiten und zu steuern.  

Vertreten sind: 

• Unternehmen/Mediatoren – als Fachexperten, Partner spätere Produktentwickler, Kunden 

oder Dienstleister 

• Angewandten Institute und Universitäten – Akteure der angewandten Forschung und mögl. 

Kunden/Anwender & 

• Expert*innen für Regulation Affairs – als Ermöglicher und Lenker für Qualität und Sicherheit 

des Prozesses und der Produkte 

Das IAB setzt sich mit Abschluss der Konzeptionsphase aus den wesentlichen 

Stakeholdergruppen der betreffenden Branchen und Forschungsbereiche aus Hamburg, 

Norddeutschland und ganz Deutschland zusammen: Medizintechnik (z.B. Philips, Olympus, 

Siemens Healthineers, Bruker), Pharmaunternehmen, Kliniken, Contract Research 

Organisations bzw. Servicedienstleister für Pharma, Software-Entwickler, Mediatoren und 

Forschungsakteure mit vielen Berührungspunkten zur angewandten und Industrieforschung, 

Investoren. 

In explorativen Einzelinterviews mit Vertreter*innen wurde der Cluster-Vorschlag vor allem im 

Hinblick auf Marktbedarfe umfassend analysiert. Umfangreiche Experteneinschätzungen 

ermöglichten eine erste Analyse der Markt- und Konkurrenzsituation des zu entwickelnden 

Geräts. Aus der qualitativen Auswertung der Interviews wurden Potenziale und 

Herausforderungen/Meilensteine identifiziert, die das Clusterkonzept als Ganzes geschärft 

haben. So sind u.a. konkrete Statements, die das Interesse der Wirtschaft und weiteren 

Stakeholdern bekräftigen, in die Strategie eingeflossen. 



Eine Übersicht über die Zusammensetzung des IAB inkl. Profile der Vertreter*Innen kann den 

eingereichten Unterlagen entnommen werden. Neben des IAB hat sich die Stabsstelle ITT 

auch mit dem Thema Regulierung bereits in der Konzeptionsphase beschäftigt, um frühzeitig 

die Experten an Bord zu haben, die das Gerät und v.a. die Anwendung der analytischen 

Methoden als Teil des Zulassungsprozesses auf die notwendigen Zertifizierungen vorbereitet.  

Da dem Wissens- und Technologietransfer im Vorhaben eine tragende Säule zukommt, hat 

das Technology Transfer Office und Start-up Office eine maßgeschneiderte 

Verwertungsstrategie aufgesetzt, um frühzeitig Projektergebnisse auf entsprechende 

Verwertungs- und Transferwege für die Zukunft von Laborgeräten, der systematisierten 

Wirkstoffentwicklung und weiterer Life Science-Bereiche auszuschöpfen. Dieses Potential gilt 

es schon während der einzelnen Umsetzungsphasen zu identifizieren und zu fördern. Neben 

eines sog. Initialfonds zur zielgerichteten Validierungsförderung wurde ein Accelerator-

Programm konzipiert, das neue Geschäfts- und Gründungsideen aus dem Projekt heraus 

fördert sowie Teams in Kontakt mit interessierten Unternehmen und Investoren bringen, um 

diese zu pitchen. Im Hinblick auf das finale Ziel, eine kompakte Quelle als 

kommerzialisierbares Analysegerät in die Anwendung zu bringen, wurde die Situation des 

geistigen Eigentums in Zusammenhang mit der zu entwickelnden Technologie analysiert. 

Darüber hinaus ist auch ein Konzept zur Clustermarketing und -kommunikation erstellt worden. 

Mit zielgerichteter Wissenschaftskommunikation und dem Abbau von Sprachbarrieren durch 

die Übersetzung komplexer wissenschaftlicher Erkenntnisse, war der Ansatz, die gesamte 

Gesellschaft in die Clusterentwicklung einzubeziehen und für wissenschaftliche und 

technologische Fragestellungen zu sensibilisieren.  

Die Konzeptionsphase selbst wurde durch ausgewählte Kommunikationsmaßnahmen 

begleitet (z.B. Projektseite auf der Clusters4Future Website). Über den Zukunftscluster-

Anwärter wurde auch auf der DESY Website sowie im Rahmen von Vorträgen des DESY CTO 

informiert. 

Das Projektteam der Konzeptionsphase hat sich auch mit weiteren, innovationsfördernden 

Maßnahmen beschäftigt, wie z.B. Praktikumsangeboten der einzustellenden 

Wissenschaftler*innen in den Unternehmen des IAB. Denn nicht nur „Transfer in die Köpfe“ 

wird mit dem Cluster verfolgt, sondern auch „Transfer über Köpfe“, um die Verschränkung von 

Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft nachhaltig zu fördern.  

Ein interaktiver Einführungsworkshop zu agilem Projektmanagement hat die 

Wissenschaftler*innen und Projektbeteiligte bereits in der Konzeptphase an die Scrum-

Methode herangeführt, um das iterative Arbeiten gemäß der „Sprint-Logik“ ab Tag 1 einer 

möglichen Förderung zu praktizieren.  



Weiteres Ergebnis des AP I war die Verfassung der übergeordnete Clusterstrategie, die Vision, 

Zielsetzungen, Meilensteine und konkrete Aktivitäten ausführlich erläutert und in Bezug zu den 

Projektbeschreibungen setzt. Diese wurde mit allen Projektbeteiligten iteriert und auch durch 

das DESY Innovation Advisory Board bewertet. Auf Grundlage des Feedbacks konnte die 

Strategie finalisiert werden und fristgerecht zusammen mit den Projektbeschreibungen beim 

Projektträger eingereicht werden.  

AP 2: Röntgenanalysemethoden 

Ein wesentlicher Hebel zur Beschleunigung der Wirkstoffentwicklung ist, Struktur und 

Verhalten möglicher Wirkstoffe zu Beginn des Entwicklungsprozesses schneller, besser und 

verlässlicher untersuchen und verstehen zu können. Denn so lassen sich Überraschungen im 

späteren Verlauf des Prozesses vermeiden – wenn sich etwa in den klinischen Studien 

ungeahnte Nebenwirkungen des Medikaments zeigen. Wer frühzeitig über diese 

entscheidenden Informationen verfügt, kann die Entwicklungsdauer und -kosten präziser 

kalkulieren und reduzieren. Mit den richtigen Informationen zum richtigen Zeitpunkt des 

Entwicklungsprozesses sinken nicht nur die ökonomischen Hürden für die Unternehmen, sie 

steigern vor allem insgesamt die Frequenz, in der neue Wirkstoffe mit hohem Innovationsgrad 

vom Markt aufgegriffen werden.  

Der Zugang zu und der breite Einsatz von dezentralen röntgenbasierten Nanoanalysen in der 

frühen Phase einer Wirkstoffentwicklung ist ein entscheidender Lösungsansatz, - Im Rahmen 

des Tech2Med Clusters werden zwei Methoden zur Anwendung auf kompakte Quelle 

adressiert: Die angewandten seriellen Kristallographie sowie die angewandte 

Röntgenfluoreszenz-Bildgebung (RöFB). Um beide Methoden nach industriellen Standards zu 

etablieren, sodass sie sich ohne Reibungsverluste in die Entwicklungspipelines der 

Pharmaunternehmen integrieren lassen, haben die Forschungsgruppen um Prof. Henry 

Chapman (DESY) und Prof. Florian Gründer (Universität Hamburg) in der Konzeptionsphase 

passgenaue Forschungsprojekte konzipiert mit dem Ziel 

1. die methodische Limitierung im Bereich der Aufklärung von Struktur und Wirkung in 

biologischen Umgebungen zu überwinden 

2. die neuen Forschungsmethoden auf die Rahmenbedingungen des Marktes ausrichten und  

3. über die RöFB dazu beitragen, die Zahl der Versuchstiere im präklinischen Bereich zu 

reduzieren.  

Konkrete Aktivitäten und der Forschungsstand sind den Projektbeschreibungen „Angewandte 

Serielle Kristallographie“ und „Angewandte Röntgenfluoreszenz-Bildgebung“ zu entnehmen. 

Da das Gesamtvorhaben nicht zur Förderung ausgewählt wurde, konnten die Ziele (bisher) 

nicht erreicht werden.  



AP 3 Kompakte Quelle 

Zwar kommen bereits heute Synchrotron-basierte Röntgenmethoden kommerziell zum 

Einsatz, sprunghaft verbessern können sie die Zahl und die Geschwindigkeit der 

Wirkstoffinnovationen dennoch nicht. Das liegt daran, dass diese Methoden bislang nur an 

Großforschungsanlagen wie etwa dem Synchrotron bei DESY möglich sind. Eine breite, 

erweiterte Nutzung und Skalierung ist nahezu unmöglich, weil die Zahl solcher Anlagen auch 

international begrenzt und schon heute durch wissenschaftliche Grundlagenforschung 

teilweise mehrfach überbucht ist und der Zugang selbst bei optimaler Organisation nur bedingt 

flexibel bleibt. 

Dieses Markthemmnis kann mit der neuartigen Technologie der kompakten 

Elektronenbeschleuniger, die auf dem Prinzip der sogenannten Laser-Plasma Beschleunigung 

basieren, überwunden werden. Der Schlüssel zur Kompaktheit liegt in der Verwendung eines 

Laser-Plasma-Beschleunigers (LPA) und Fortschritten in der Beschleuniger- und 

Lasertechnologie. Der neue kompakte Beschleuniger jedoch kann im Vergleich zu 

konventionellen Hochfrequenzbeschleunigeranlagen mit beeindruckender Größe, ähnliche 

Beschleunigungsspannungen auf kleinstem Raum erzeugen Dies geschieht mithilfe eines 

hochintensiven Laserstrahls, der in einem Gas quasi eine Welle erzeugt, auf der die Elektronen 

reiten und so auf nahezu Lichtgeschwindigkeit beschleunigt werden.  

Auf Grundlage revolutionärer Erkenntnisse und Forschungsdurchbrüche um die Gruppe von 

Prof. Wim Leemans sollte über Tech2Med eine Röntgenquelle entwickelt werden, die kompakt 

und kostengünstig genug ist für die breite Anwendung durch Pharmaunternehmen und 

öffentliche sowie private Forschungsinstitute.  

Für die 1. Umsetzungsphase hat die Gruppe um Prof. Wim Leemans in der Konzeptphase ein 

Projekt zur Entwicklung eines ersten Laborprototypens (inkl. aller notwendigen Optimierung 

der Leistungs- und Strahlungsparameter) begleitet durch den Einsatz maschinellen Lernens 

zur Gewährleistung von Stabilität, Robustheit und einfacher Bedienung der Maschine, 

entwickelt. Konkrete Maßnahmen und detaillierte Arbeitspakete wurden in der 

Projektbeschreibung geschnürt.  

Da das Gesamtvorhaben nicht zur Förderung ausgewählt wurde, konnten die Ziele (bisher) 

nicht erreicht werden.  

Verausgabung von Personalmitteln 

Sabine Brock hat die Konzeptionsphase federführend geleitet und folgende Tätigkeiten 

verrichtet.: 



• Projektmanagement der gesamten Konzeptionsphase (Koordination der 

Arbeitspakete, Organisation und Moderation von Projekttreffen, Abstimmung mit 

Projektträger) 

• Aufstellung des Budgetplans in Abstimmung mit der Gruppen und Partner 

• Aufbau der Industrieplattform über die Akquirierung des Industry Advisory Boards als 

wesentliches Element des Clusters (Aktive Ansprache von Unternehmen, 

Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von 19 Interviews) – sehr zeitaufwendig 

• Konzipierung der Projekte „Tech2Med-Cluster“, „Vorbereitung zur Erfüllung rechtlicher 

Bestimmungen“ 

• Verfassung der Clusterstrategie und einzelner Projektbeschreibungen 

Maike Bierbaum hat die Konzeptionsphase aktiv unterstützt: 

• Entwicklung eines Konzepts für Clustermarketing- und Kommunikation 

• Begleitende Kommunikationsmaßnahmen (v.a. Website-Inhalte und -pflege) 

• Lektorat & Layout der eingereichten Unterlagen 

• Unterstützung von Frau Brock beim Projektmanagement 

Die wissenschaftlichen Projekte (AP I und AP II) wurden maßgeblich durch die 

Forschungsgruppen entwickelt. Weitere Mitarbeiter*Innen von ITT haben die Transferstrategie 

erarbeitet, die Situation des geistigen Eigentums analysiert und Beiträge zu 

innovationsfördernden Maßnahmen geleistet.  

3. Status & Ausblick 

Der Zukunftscluster-Anwärter „Tech2Med“ wurde Anfang Februar 2021 nicht für die 1. 

Förderperiode ausgewählt. Aus der Erörterung der Hintergründe zusammen mit dem 

Projektträger ging hervor, dass die Auswahljury begeistert von der Innovationskraft des 

Konzeptes und auch von der Vision war, aber es nicht passend für die Förderlinie hielt. Der 

Fokus auf ein konkretes Produkt, um das ein regionales Kompetenzcluster aufgebaut werden 

soll sowie fehlende monetäre Beiträge der Industrie, waren nach Auskunft der Projektträgers 

(PTJ) einige Gründe, warum das Projekt keine Förderung erhalten hat. gegen Tech2Med.  

Trotz der Entscheidung ist DESY sehr daran gelegen, dieses Vorhaben auf andere Weise zu 

realisieren. Die Technologieentwicklung, die wir hier vorantreiben wollen und den 

gesellschaftlichen Impact, den wir leisten können, bleibt ungeachtet der Entscheidung, hoch 

relevant. Bei der Suche nach alternativen Umsetzungsmöglichkeiten, wurden bereits. 

Gespräche mit der Agentur für Sprungsinnovationen aufgenommen. Darüber hinaus wird 

angedacht, ein Spinn-off zu gründen, dass die Technologieentwicklung forciert.  

Aus einer strategischen Perspektive betrachtet hat die Konzeptionsphase gezeigt, welches 

Potenzial die Technologie- und Analytik Kompetenz DESYs im Bereich Gesundheit besitzt. 



Vor allem die Kombination aus Röntgenanalytik, Elektronentherapie und der 

Weiterentwicklung von Beschleunigern Richtung kompakter Quellen ist eine sehr attraktive 

Perspektive für eine Vielzahl an Anwendungen im Bereich der Lebenswissenschaften, der 

Medizintechnik aber auch der Materialwissenschaft. 

Das Cluster Tech2Med wurde zur Innovationsplattform Tech2Med weiterentwickelt, um in 

Konsortien und Kooperationen an neuen Therapien, Medikamenten und bei der klinischen 

Aufklärung eine deutliche Entwicklungsbeschleunigung und Verbesserung zu erreichen. 

Ausgangspunkt sind immer die innovativen Beschleunigertechnologien und -anlagen, die bei 

DESY betrieben und stetig weiterentwickelt werden. Mit der Tech2Med Konzeptionsphase ist 

konnte nicht zuletzt der wirtschaftliche und gesellschaftliche Impact, zu dem DESY auf Basis 

von disruptiven Technologieentwicklungen beitragen kann, herausgearbeitet werden.  

Als Analytik-Zentrum sieht DESY eine gesellschaftliche Verantwortung für die medizinische 

Forschung und die forschende Industrie, neue Lösungen auf Basis seiner System- und 

Kernkompetenzen zu entwickeln. 
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Erfolgskontrollbericht 

Tech2Med -Disruptive Röntgentechnologie für neue 

Medikamente (Konzeptionsphase) 

FKZ 03ZK113A 

 

1. Beitrag zu den Förderpolitischen Zielen 

Der angestrebte Beitrag des Tech2Med-Vorschlags zu den förderpolitischen Ziele, insb. der 

Beitrag zur Hightechstrategie 2025 wurde in der Strategie ausführlich dargelegt und ist im 

Folgenden noch einmal aufgelistet: 

- ungewöhnliche Kombination von Akteuren durch die frühzeitige Einbindung 

verschiedener Stakeholder in einem iterativen Prozess, Steuerung des Projektes durch 

das Industry Advisory Board 

- Stärkung einer offenen Innovationskultur über die frühzeitige Verschränkung von 

Wissenschaft und Wirtschaft 

- nachhaltige Versorgung einer alternden Gesellschaft, Bekämpfung neuer 

Krankheitsbilder 

- Auf globaler Ebene Zugang zu wirksamen und erschwinglichen Medikamenten (UN-

SDGs) erleichtern 

- Beitrag zur Nationalen Wirkstoffinitiative über innovative und beschleunigte 

Arzneimittelentwicklung 

- Frühzeitige Verschränkung von Wissenschaft und Wirtschaft mit einer WIn-Win 

Wirkung 

- Unterstützung einer Fachkräfteentwicklung hin zu neuen anerkannten Karrierepfade 

von der Wissenschaft in die Wirtschaft und aus der Wirtschaft in die Wissenschaft. 

- Förderung disruptiver Innovationen, die die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts- und 

Technologiestandorts Deutschland stärken 

Da die Strategie nicht für eine Förderung ausgewählt wurde, kann die tatsächliche Wirkung 

und Beiträge nicht beurteilt werden. In der Konzeptionsphase selbst konnten aber einige 

Aktivitäten, wenn auch sehr niederschwellig, v.a. im Austausch mit den Unternehmen erprobt 

werden, die auf beiden Seiten neue Denkanstöße gaben. Interviews mit den IAB-Mitgliedern 

wurde bspw. deutlich, dass industrie-getriebene F&E mit weit kürzeren Zeithorizonten agiert 

und in der Risikobetrachtung bei frühen Entwicklungsprojekten zurückhaltend ist in Bezug auf 

Investitionsentscheidungen, ungeachtet des hohen Interesses an dem konkreten Vorhaben. 

Das hochrangig besetzte IAB bestätigt andererseits das große Interesse bereits in einer sehr 

frühen Phase eine in der Grundlagenforschung verhafteten aber hoch relevanten Entwicklung 



zu partizipieren. Ein neuer „Auspropier-Raum“ über das Instrument des Zukunftscluster hätte 

einen Rahmen ermöglicht, Synergien einer Zusammenarbeit zu identifizieren, denn für 

schlagkräftige gesellschaftliche Transformationsprozesse ist ein Handeln im Schulterschluss 

von Wirtschaft und Wissenschaft unabdingbar.  

2. Wissenschaftlich-technische Ergebnis des Vorhabens 

In den ausgearbeiteten Projekten der AP I, II und III (siehe Schlussbericht) wurden die Ziele 

und erwünschten Ergebnisse definiert. Da die Projektumsetzung eine Förderung der 1. 

Umsetzungsphase vorausgesetzt hätte, können zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine realen 

Ergebnisse vorgelegt werden. Während der Konzeptphase haben alle Gruppen an Ihren 

Forschungsschwerpunkten (Serielle Kristallographie, Röntgenfluoreszenz-Bildgebung & 

Laserplasma-Beschleunigung) gearbeitet und damit auch die Umsetzungsphase vorbereitet.  

Hervorzuheben ist ein beeindruckender Durchbruch auf Weltrekord-Niveau im Bereich der 

kompakten Beschleunigertechnologie. Erstmals weltweit ist ein sogenannter 

Plasmabeschleuniger länger als einen Tag gelaufen und hat dabei kontinuierlich 

Elektronenstrahlen geliefert. Dieser Meilenstein hätte die Projektumsetzung „Kompakte 

Quelle“ unterstützt. 

Weitere Details zur Arbeit sind publiziert: 

„Decoding sources of energy variability in a laser-plasma accelerator“; Andreas R. 

Maier, Niels M. Delbos, Timo Eichner, Lars Hübner, Sören Jalas, Laurids Jeppe, 

Spencer W. Jolly, Manuel Kirchen, Vincent Leroux, Philipp Messner, Matthias 

Schnepp, Maximilian Trunk, Paul A. Walker, Christian Werle und Paul Winkler; 

„Physical Review X“, 2020; DOI: 10.1103/PhysRevX.10.031039 

 

3. Fortschreibung des Verwertungsplans 

Die eingereichten Unterlagen als Ergebnis der Konzeptionsphase im Rahmen des 

zweistufigen Auswahlverfahrens und zur Vorbereitung der ersten Umsetzungsphase wurde 

negativ beschieden, sodass das Projekt derzeit keine Mittel für eine Umsetzung zur Verfügung 

hat. Es werden derzeit alternative Realisierungswege sondiert (siehe auch Schlussbericht, 

Abschnitt 3 „Status und Ausblick“). Darüber hinaus hat DESY das Konzept genutzt, 

strategische Schwerpunkte, die das Innovationsgeschehen bei DESY in Zukunft prägen, 

weiter zu schärfen. Mit „Tech2Med“ adressiert DESY den Aufbau einer breiten 

Technologieplattform zur Entwicklung von neuen Therapie- und Diagnostikverfahren, 

innovativen Wirkstoffen sowie Medizintechnik von Morgen.  

6. Kosten- und Zeitplanung 

https://doi.org/10.1103/PhysRevX.10.031039


Die Kosten- und Zeitplanung wurden gemäß Zuwendungs- bzw Änderungsbescheid 

eingehalten. Es wurden gemäß Änderungsbescheid insgesamt 89.161,28 € ausschließlich für 

die angefallenen Personalkosten verausgabt. Eine Reduzierung der eingesetzten 

Personalmittel liegt darin begründet, dass eine zeitweilige Anstellung von Mitarbeiter*innen 

der Universität Hamburg kurzfristig aufgrund bestehender Vertragskonstellationen nicht 

umsetzbar war. Trotz der geringeren Personalausgaben, konnte die Konzeptionsphase 

erfolgreich in enger Abstimmung mit den Forschungsgruppen und Fachabteilungen im 

vorgegebenen Zeitplan durchgeführt werden.  
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18. Kurzfassung 
 
Die sechsmonatige Konzeptionsphase (Mai-Oktober 2020) im zweistufigen Auswahlverfahren der 
Clusters4Future-Initiative hatte zum Ziel eine fundierte Clusterstrategie auszuarbeiten, die einzelnen 
Projekte der 1. Umsetzungsphase zu konzipieren und die notwendigen Vorarbeiten für einen 
Projektstart zu realisieren. Sie wurde von der Stabsstelle Innovation & Technologietransfer bei DESY 
federführend koordiniert in enger Zusammenarbeit mit den beteiligten wissenschaftlichen Gruppen bei 
DESY, der Universität Hamburg, dem Fraunhofer Institut für Translationale Medizin und Pharmakologie 
IMTP sowie weiteren Unterstützern der Tech2Med-Initiative. Als wesentliches Element der Strategie, 
wurde ein hochrangig besetztes Industry Advisory Board aufgebaut, um das komplexe Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben konsequent entlang der Marktbedarfe zu steuern und einen erfolgreichen 
Transfer in die Wirtschaft und Gesellschaft zu forcieren. 

Die Auswahljury hat den Zukunftscluster-Anwärter „Tech2Med“ am Ende nicht für die 1. Förderperiode 
ausgewählt, sodass die erarbeiteten Projekte bisher nicht realisiert werden konnten. Trotz dieser 
Entscheidung ist DESY sehr daran gelegen, dieses Vorhaben auf andere Weise umzusetzen. Denn der 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Impact der komplexen Technologieentwicklung bleibt hoch 
relevant. Es werden derzeit alternative Umsetzungsmöglichkeiten sondiert. 
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